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= KRITIK DER BISHERIGEN ZP-PoOLITIK 0 
N da uns der ertse teil äls zu unsystematisch und teilweise verkürzt erwch 

intz,Tformulieren.wir eine zusammenhängende kritik, die die wesentlichsten 
sussagen des 1, vzapiers enthält, in ganzen aber systematischer aufgebaut is’ 
ausgehend von einer einschätzung der studentenbewezung,iu die nur noch einm: 
l ihr wesen,d.h. ihre prinären ursachen und triebkräfte darstelier soll in 

[ teil II nachzewiesen werden,daß die zp die ur b stubewe nur in ihrei 
erscheinunssform erkannt und behandelt hat, sodaß sich Jas kleinbürgerlic 
e wesen der stubewe in anderer form in der zelle erhalten konnte. das vers 
chen wir zumäahak dann zn dem theorie-verständnis der zu und an dem von an- 
ang an zentralen thema der zp, üzxer berulspraxisdiskussion nachzuweisen, 

im teil III stellen wir zz schließlich die folgen dieser grundsätzlichen 
fehler, dis von anfang an dei zp-politik bestimmt haben, in den % beiden wit 
tigsten arbeitsbereichen der zp,außeruniversitärer( po's)unä universitärer | 
bereich sowie in der behandlung der organisationsfrage dar. | 

ur = & TAT fi RW) EN E i al Ey ER BIICBR.S CHARAKTER DER STUDENTENBEWEGUNG 

< genaue klassenlage der sundente Intelligenz analysiert zu hab 

    
          

  

  

. 

    

    

         

Tzenz in "gesanzet | 
se) bezeichnen: ‚Surch ihre stellung im produktionsprozeßß und durch eine re: 

Me von privilegien und massive bestechung ist die intelligenz bisher an die 
ıjteressen des bourgeoisie gelesse it worden. « 

s. weiter fips papier s.2 6. reihe:durch die... 

  

in äer 3. reihe über dem 1. absatz hinter .„..vekam ist zu 
„_ _ ergänzen: 

das die stubewe Be ihrer formals. revolutionäre bewegung in erscheinun; 
vreten ist.kann über ihr wesen nicht hinusetäuschen:, 

      

       

  

von der breiten mdsse der studenten wurden ihre aktionen nur dann unterstüt 
senn sie auf privilegienve rteidigung oder, SECheRSAE Gzpzkump., klausuren- | 
sprengung) sdäar abzielten oder sich gegefäle'Ter SENAT der bou mens | 
allen ihren erscheinungsforn en( vietnan,as-g: esetze, k.ap! wegen sie 
der wiss.)richtete. dann hatte ger kanpf aber immernur dem« 
charakter,blieb also immer im rahmen das bestehenden 
in linksradikalen aktionisnus um.Iin det monents 
dieses kampfes und damit die stärke der bourgsois ie 
fiel diese heuer, in sich,nan ee pen sich ein und nur eg 
mr darcus seriernen und sich mit dem ml die ricäatige methode zum sturze der 

  

   

  

bourgeoisie ansseignen. daß es nur individuen sein konnten geht widerum 
us der klaszenlags der intelligenz hervor: da sie nicht zum proletariat se- 

aört, ihre interessen teilweise auch im wid rspruch zur bourgeoisie stehen 
kann sie nie als schicht sich auf äie seite des proletariats stellen, wohl 
aber können Er durch änzlyse der w. zur bourgeoi sie sich zum richtig 

rständnis dieser WLederapes ‚one und damit ihrer objektiven ı Klassenlage 
arbeiten nd so den schwankenden Sn indpunkt ihrer schicht verlassen un 

u
 sich auf 3m Ktznäpunkt 'i es proletariats stellen. 

gie genossen, die die zp gründeten hat ben sich zum verständhis der stubewe 
soweit heraufgearbeitet, äaß sie die vergeblichkeit des isolierten kampfes 
in einen teilbereich der säs«ellschaft erkannt natennz posit iv gewendet:daz2 
sie hatten erkenne, daß das proletariat das rev. subjekt ist, daß nur das 
proletarsit die rev erreichen kann.das SET OR wir aber nicht auf grund der 
analyse unserer eizenen klassenlage erkannt sondern aufgrund der perspektiv- 
los keit unserer bish ıerugen arheit und dem ee aufflackern der klassen 
Empfe in der br 4. 50V 2 aus der bruchstückhaften areienuns 1 
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das nein aber, en widerspruch in der Sstubeve ZW. Drrrizer aisnvertbei, We ZW. DILVLLE 

ant kapitalistischen selbstverstänänis und sein ursache, dis klas 
     ern. DIE IIR 

Se nz i 5 enten, nicht in seiner ‚vedeutuns erkannten und in unserer & 
weiteren arbeit davon auszeingen sondern Auxaxrz nur die andere seite disser 
erkenntnis, daß nämlich äss grolstariat das rev. subjekt „st, sahen.um 
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und dan naht vo Pi ax, 

u aungeh layc z ug vn 4 A 
u asien c ca ’ 

Yburben Fr wue se a 

ut Das heißt aber, daß wir unsere nl gar nicht erst ur um 

sie richtig zu überwinden, sondern uns nur an den Erscheinungsformen der a. a. 

Studentenbewegung orientierten und uns davon absetzten. 

Die Folge dieses unmaterialistischen Vorgehens war, daß unsere weitere Politik 

von dem Widerspruch zwischen dem Anspruch, revolutionär tätig zu werden und 

d. unsersr Klassenlage bestimmt war. Die Folge davon war, daß wir unsere kleir- 

bürgeriiche Klassenlage überhaupt nicht problematisierten und uns nicht frag- 
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Sepchralh ten, wie sie zu üserwinden Set, sodaß sie sich schließlich in unserer Politik 

BR kcchut. durchsetzen konrte und die Entwicklung einer richtigen politischen Linie 

uns fürs Prole-      

  

   

verhinderte, die eine korrekte Umsetzung unseres Anspruchs 

tariat zu ffunktionalisseren ,f zum Ziel Üü 
PL kabın ZUPIE  an 1 

II Das drückt sich am klarsten in den folsrenden drei zentralen Fragen aus, die 

für die Entwicklung der politischen Linie ä@r ZP bestimmend waren: 

1) Oberflächliche und damit falsche Einschätzung der Studentenbewegung. 

2) Bürgerliches Theorieve & und sls Folge falsches Verständnis des ML. 

3) Falsche Fragestellung bei der 3erufsnraxisdiskussion. 

    

    

zu1) Oberflächliche und damit falsche Einschätzung der Studentenbewegung 

Die Oberflächliche und demit falsch Einschätzung der Studentenbewegung wird 

darin sichtbar, daß-wir sie nicht von ihrer materialistischen Basis her, der 

Klassenlage der Studenten, analysierten, sondern uns an ihren Erscheinungsfor- 

men orientierten. Das geht ganz klar aus folgenden Zitaten hervor: : 

a) "Die Studnetenrevolte hatte ihre politische Kraft aus der Identifikation 

mit. der vietnamesischen Revolution erhalten. Die den Schülern und Studenten 

ins Bewußbsein eingetrichterte Ideologie der Freiheit,... wurde zerstört durch 

die zunehmende Erkenntnis, daß diese bürgerlich demokratischen Werte.... ihre 

objektive Basis längst verloren haben. Die Stationen dieses materialistischen 
Lernprozesses wareni...." aus Leitlinien seite 1 

"Alle folgenden Aktionen (Info-Tage, Zwischenprüfungskampagne) verließen nicht 

die syndikalistische Begrenzung noch brachten die Organisationsdebatten 

(Kaderschulung)(!) neue Lernprozesse hervor." aus Leitlinien Seite2. 

Die Analyse der Studentenbewesung durch den Arbeiterbund,die von der Klassen- 

lage der Studenten ausgeht, wird in der RPH (seite 3) wicht widerlegt oder 

korrigiert, sondern folgendermaßen eingeschätzt:''Diese unhistorische Vo bernahme 
abstrakter ML- Prinzipien hatte den licuidatorischen Bruch mit der Studenten- 
bewegung und die dogmatische Hinwendung zum ‚Industrieproletariat zur Folge". 

"Die Zielbestimmung der bg-soz-pol bei der Entwicklung und "Durchführung der 

Mobilisierungsschulung muß im Rahmen des Versuchs gesehen werden, die anti- 

autoritäre Revolte ir eine sozialistische zu überführen". aus Arbeits- 
bericht der soz-pol zum 2, 7.-70% 
Aus alllen drei Zitaten geht hervor: H 
- Die ZP hat die Studnetenbewegung nicht materialistisch analysiert, tat im 

Gegenteil einen Ansatz dazu als unhistorische Übernahme abstrakter HL-Prin- 

zipien ab. "Die "erufsperspektivendiskussion mit der Üpage nach der Üolle de: 

revolutionären Intelligenz im Klassenkampf und ihrer Organisationsform kann 

nicht mehr ausschließlich mittels Theoretiscker Frinzipien der Alassiker, 

oder mittels materialistischer Aufarbeitung der “ntiautoritären Vergangen- 
heit gelöst werden, sondern nur unter Einbeziehung konkreter Projekte in 

proletarischen Bereich." aus Protokoli vom 31. 1. 70. (Unterstreichungen vom 

Verfasser) 
- dadurch erscheint der ZP die vietnamesische Revolution als Ursache der Stu- 

dentenbewegung während das bürgerlicherBewußtsein den Studenten nur "einge- 
trichtert" ist und nur zerstört werden braucht. Daß das dann noch ais mate- 

rialistischerLernprrozeß bezeichnet wird, zeugt von unserer idealistischen 

Sichtweise, 

- Folge dieses id®alistischen Vorgehens ist die Schlussfolgerung, daß man 

dehuln fie Nsyndikalistische Besrenzung"der Studentenbewegung durch "Lernprozesse! 

önnte und sie schließlich sogar in eine"sozialistische Revolte'"überführt 

werden könnte, was andererseits die Initiativfunktion von Studenten legiti- 

miert. 
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zu 2) Bürgerliches Theorieverständnis und als Folge falsches Verständnis vom MI 
Obwohl wir im vorigen Abschnitt schon auf das idealistische Vorgehen der ZP 
hingewiesen haben müssen wir noch genauer auf den Vorwurf eingehen, die ZP 
habe ein bür,„erliches Theorieverständnis. 
Dazu müssen wir uns erst fragen was die Theorie der Bourgeoisie ist, wie sie 

“entstanden ist und warum die kleinbürgerlichen Schichten diese Theorie über- 
nehmen, 

- Die Theorie der Eourgeoisie ist der Idealismys, dem die Trennung von ojektiven 
( Tatsachen und Gesetzrräßigkeiten, von der Erkenntnis dieser Dinge zugrunde liest 

Seine Notwendigkeit ergab sich in dem Moment, als die Bourgeoisie eine die 
Entwicklung der Produktivkräfte hemmende Klasse wurde: Die objektiven Gesetze 
der gesellschaftlichen Entwicklung mußten verleugnet werden, denn würden diese 
anerkannt, könnte dei Bourgeoisie ihr Dasein als herrschende Klasse nicht mehr 
rechtfertigen. 
Das Kleinbürsertum übernimmt diese Ideologie, weil es seine Privilegien und 
seine Sonderstellung nur dadurch gegen die "Gleichmacherei" der Diktatur des 
Proletariats verteidigen kann, indem es die bestehenden gesellschaftlichen 
Verhältnisse mit dem Idealismus rechtfertigt. 
Das idealistische Vorgehen bei der Analyse der Studenttenbewegung ermöglich- 

sLuud-0d te es,uns über unsere eigene Klassenlage hinwegzusetzen und uns als revolutio- 
ei f näre Intelligenz zu verstehen, ohne uns mit den Bedingungen und Folszen des 

Ä notwendigen ssenverrats auseinandergesetzt zu haben und den Idealismus in | 
/_allen een. bekämpft und ausgemerzt zu haben. : 

Die Haltung die dieser Notwendigkeit der Ignoriserung unserer Klassenlage ent- 
spricht, ist der Subjektivismus. In der Theorie und ihrer Anwendung auf die 
konkrete Praxis gibt es zwei Erscheinungsformen des Subjektivismus: 
a) Die Form, in der die praktischen Erfahrungen und Entwicklungsprozesse rering 

| geschätzt werden und der ML auf jede Situation ohne Konkretisierung der 
| Prinzipien angewandt wird: Dogrmatismus, 
Pesch deck dv) Die Form, in der die Theorie des ML gering geschätzt wird, ihre grundsätz- 
P5y- I nchi- liche Gültigkeit für den Kapitalismus angezweifelt wird und die eigenen be 

E als das Entscheidende aufgefaßt wird& Empirismus. 
ine Spielart des Empirismus in der Schulung ist der His orizismus, der alle 

Aussagen des ML über die kapitalistische Gesellschaft und die Kampfmethoden, 
und -Formen, die das Proletariat für die Errichtung seiner Diktatur wählen 
muss, auch innerhalb des Kapitalismus für historisch bedingt und daher 
relativ hält, 

Beide Erscheinungsformen stimmen darin überein, daß sie den Mb immer nur in der 
einen oder der anderen Form begreifen können. Die oben angegebene Kritik der 

pr Z2P am Dogmatismus des Arbeiterbundes ist hierfür ein Beispiel. Aber gerade die 
Methode des Arbeiterbundes, von den aliremeinen Aussagen des ML über die Klasse 
lage der Kleinbürger auszugehen war ja richtir. Der Fehler des Ärbeiterbundes 
lag darin, daß er daraus keine Aussagen über die richtige Folitik im klein- 
bürgerlichen Bereich,im besönderen der Universität,ableiten konnte, die all- 

Tgemeinen Erkenntnisse des ML also nicht richtig anwandte. Wir setzten hinzege 
= t die notwendigerweise abstrakten Frinzipien des ML gleich Dogmatismus 

  

    
    

  

  

  

Wie traten nun die anderen Erscheinunssformen des Idealismus und Subjektivis- 
mus im Theorieverständnis der ZP zu Tage? 
zu:a) Die Form des Dogmatismus ist in der Zp erst in den letzten Diskussionen 
zum Vorschein gekommen, da die "dogmatische Anwendung des ML" bisher die größte 

#- Furcht der ZF-Genossen war. Das zeigt sich am klarsten in der Diskussion, ob 
die Analyse der ZP-Politik erst nach oder schon vor der weiteren Schulung vor- 
genommen werden kann. Inwiefern hat die Position, die "erst den ML erarbeiten 
will" ein dogmatisches Theorieverständnis?     

  

   
      

einen Prozeß an, indem er NL in der 
raxis angewandt wird,- sondern 

meint, daß man sich erst einmal gründlich (wie grün schulen muß und daß 
dann ein Punkt erreicht ist, wo man den Mb hat und ihn anwenden kann. Unsere 
bisherige Entwicklung (und auch Schulung) wird gar nicht mit einbezogen, man 
stellt sich nuasi außerhalb seiner eigenen Entwicklung und hat danr plötzlich 
den ML drauf. 
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Wir können uns den Ml durch Schulung und Anwendung auf die 

Praxis in Form von Einheit-Kritik-Einheit d.h. anders ausgedrückt, daß wir 

Lb den nsd unsere bürgerliche wir ihre materialistische Wurzel er- 

Bon , kannt haben, nur Schritt für: Schritt, nicht aber in einem plötzlichen großen 

Sprung ausmerzen können. 
Andererseits ist dieses Vorgehen empiristisch, indem mit dem Satz "wenn wir 

schon zwei Schulungsansätze gemacht haben und es noch nicht geklappt hat, 

Biel. üssen wir es noch einmal, nur gründlicher versuchen";die Ursachen der bishe- 

kisen falschen Schulung ignoriert und daher perpetuiert werden. 

y* b) empirismus und histor'zismus sind die hauptkennzeichen unseres bis- 
herizen theorie- und : schulungsverständnisses: 
empir'stisches vorrehen haben wir schon an verschiedenen steTien festse- 
stellt. am deutlichsten wird es jedoch, wenn wir unser vorsehen bei dem 
auftreten irsendwelcher fragen in unserer politischen arbeit betrachten: 
»u den je eweils aktuellen fraren (klassenana]; ‚se, untersuchunssarbeit, 
massenlinie, varteiaufbau, mIho, revisionismus, "aktionsbündnis) haben wir 
uns, wenn Äberhaupt, nur punktuell geschult, wir waren aber nicht in der 
lace, diese, ganzen rasen in ihrem zusanmenhanr und ihrer bedeutung zu er- 
fassen und daraus abzuleiten, welchs fragen zuerst und welche später zu 
behandeln sind. wir konnten nie anzeben as die nächsten und was die län- 

aufraben sind e_ Dein ammenhansen UNnA We SIE ZU 

nur use unseres empiristischen verständnis- 
Aes ren ul: att ihn als eün In sich Teschlössenes system von aussasen 
‚über die kapitalistische sesellschaft und über die sich aus ihrer struktur 
\notwendirerrei se erzebende methode zur revolutioniereng dieser gesell- 
| schaft, Ali den ml als ein wissenschaftlichres system von zusammenhän- 
‚genden ınd aufeinander aufbauenden aussagen zur revolutionierung der ge- 
sellschaft zu vers stehen, verkam der ml in der zp zu einem haufen von 
irzendwie zusammenhänsenden aussazen und anweisunren, auf die man bei 
auftretenden probleren zurückzreift,. 
Tieges falsche verständnris hAnet wiederum enr mit dem historizismus in 
der. schulunr zusammen. da ir den ml nicht in seiner aussagekraft und be- 
deutunz erkannt hatten, konnten "ir auch nicht beim studiun der Kassiker 
unterscheiden zuischen "solchen aussaren, die prinzipielle ehltiekeit ha- 
ben, solanre wir im kapitalismus leben, "eil sie aus seinen wesen ahra- 

s leitet sind, und solchen, die als historisch für d’e jeweilire sitnation 
bedinrt anzusehen sind, weil sie bereits eine konkretion der allsemeinen 
aussagen beneuten. 

„= eine bradintımr für das historizistische vorrehen war die trennuns von 
po! itökonomie und politischen aussaren des ml (straterie, orranisation.,) 
enn bei ’der nolitökonnmie lie? x= sich die alleemeineiltickeit Ars ml 

fr die kapitalistische resellschaft nicht in frare stellen, so berriffen 
wir in der schulung die politischen aussaren Nes ml. nicht als alndere, 
nämlich prakt sch-politische ausdrucksforn der ökonomischen aussagen, 

“ sondern nır alsxz resultate des jeweilieen klassenkampfes. 
1s letztes "eisen wir auf die heinahex völlire isnoriarınr der methode 

des_ml. hin bzw, ihre verkürzte rezeption: die nethode. vom allremeinen. 
zum konkreten vorrzurehen, bezoren wir nur auf die politische Ökonomie, 
histomat "urde mehr als die methode der marxistischen geschichtsauffassung 

— vermittelt und diamat fiel völlig "raus. u 

zu 3) 
die folge der oberflächlichen einschätzuns der stubewe( wir behandelten 
sie als "theoretische auseinander setzune nuischen verschiedenen stand- 
punkten - wie das auch im letzten vrotokol] und den hinweisen auf schmis- 
rer deutlich wird - nicht aber als an unserer rirenen praxis)war, 
daß die in der letzten phase der a.a. sen foekommene_ be uespraxis- 
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‚wie missen "ir die berufspraxisniskus ussion heute beurteilen ? 
sie stellte ihrem "esen nach einen versuch dar, Aie stubere bar den vri- 
versitären rahmen ımd ihre klassenmäß ee besrenzunr hinauszuführen bzr, 

> hiniiberzurrtten, sie hatte onjekt'v die furktion „klären, ob man nicht 
leichzeitir die privilerien und sein "revolufionäres" bemußtsein haben 
könre, ob man nicht in seinen bürserlichen beruf für die revolution +5- 

tis sein könne, also ohne verzicht auf annehnlichkeiten und sicherheit, 
das moment der” rivilezien- erhaltuns wird in der ersten’ phase dieser dis- 
 kussion deutlich, z.b. im erstsmmesterpapier der so2/pol anfanr ws 609/70. 
in diesem papier weht es nur dem anspruch nach um die revolustionäre 
berufs sperspektive, tatsächlich aber um die anzst um die bürrerliche berufs- 
perspektive, sonst könnte nicht am ende der analvse der funkt‘ on der s0-= 
ziolorie stehen: "aber auch wenn man von den mörlichkeiten einer vesell- 
schaftlichen veränderunm absieht ( senn man nur Jie revolutionfre 'berufs- 
Pe im ame hätte könnte man davon n’cht absehen), sind Nie 
erufeanssichten von somioloren schlerht,"Aaraus irn als vorschlas abre- 

leitet (weil man vorher „ssehen hat, da? Aiese ]Jeute die meisten aussich- 
ten haben,in der w‘rtschaft voranzukommen\ , man solle z.b. soziologie und 
wirtschaftsfächer oder jura kombinieren, Aal me © 
die so beendete berufspraxisanal-se Arr soz/no] Fihrte Zur aufteiTıne ner 
be in die projektber-iche sozialisation( Hier murle revolutionäre berufs- 

nraxis noch f"r mölich rehalten mA ronAuktion, Aer die frase nach der 
rolle der revolutionären intr11: ‚senrz im klassenkamnf im rahmen Ner berufs- 
perspektivendiskussion durch die klassenanalyse beantworten sollte, 
wo liecen Aie fehler bei Airsem ansatz? 
a) es mırde nicht differenziert zwischen berufsrevolntionärer +Hätirkeit 
(aufsabe Aes eirenen schwankenden klassenstanipunktes und unterordnunr 
unter ie nabei des proletariats, "obei Nie frare der materielien repro- 
duktion ihnekeniier ist) und fihernahme von hi]! fsfunktionen für die par- 
tei im rahmen der brserlichen berufspraxis (was nur eine besondere forn 
der b’ndnispolitik ist), d.h. ir erkannten nicht, daß nur einzelne indi- 
viduen aus Ser intellizenz, die sichbis zım standmunkt des proletariats 
hochsearb-itet haben und ihre bürserliche existenz aufzureben bereit sind, 
revolutionäre Funktionen innerhalb der Kp wahrnehmen können, Aie intellirenz 
inihrer sesamtheit(oder gißere frakt'onen von ihr) aber hloR als biindnis- 

ned es proletariats revolutionäre hilfsfunktionen ibernehmen kann. 
trennıme zwischen produktions- und sozialisntionsbereich im rahmen der 

berufspraxisdiskussion. Aenn diese trennımr ermörlicht ja verade keine 
ifferenzierun? auf srundlaze der klassenlare, revolutionäre intellektu- 
.\e als kader der kp müssen in beiden berric chen im rahmen der partei ar- 

beiten, ebenso ist gexınxrpriek prinzipiell in beiden bereichen eine bininis- 
litik der kp mit den fortschrittlichen teilen der intellirenz mörlich, 

iese trennuns lenkt nur den blic’ von der klassenlage ab als dem ent- 
schridenden kriterium zur bastimmms der funktionen, "ie eins schicht für 
den klassenkamnf des proletariats #bernehmen kann. 
amit _ entlarvt sich der ansatz der an als fortführunr der berufsnraxis- 
ıskussion In anderer ! aehen von unserer klassen- 

konnten "ir uns a Bıertun ım 
yrreich zusehre! tt aRRR unseren revolution? ‘ran an- 

spruch nachkommen, zueleich a er, indem wir Aie fra=e noch in den rahmen 
der diskussion der (b“rrerlichen) berufsnraxis stellten, konnten "ir den 
schritt: zur aufrabe unseres klassenstandnunktes, die aufnahmen berufsre- 
volutionärer nraxis hinanszörern und mu? ten Insera kleinbirzerlichen pri- 
vilerien nicht total anfreben, d.h.,daß ir auch in dieser phase den 
"iderspruch in der stuberwe nicht richtir "berminden konnten sondern in 
anderer form reproduzierter, da? sich Aieser »jiderspruch bis heute Anrch 
Aie nnlitik Aer zn zieht, zeirt noch einma) ranz ch der schon zi- 
tierte arba'tabaricht Aar soz/nol: "diese (nenbestimmmr der berufsnerepek- 
tive der sozialmissenschaftier) soll im zusammen mit einer praktischen 
klassenanalyse seleistet werden, d.h. ans der praktischen arbeit - die 
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wleichzeitir unterstitzuns fr proletarische orsanisationsansätze leiste‘ 
"ar die berufsperspektive zu entwickeln."(s.1) ... "um denjerisen,die 
bereit sind weiter politisck zu arbriten, eine orsanisatorische norspek- 
tive zu zeben, murden.... interessierte studenten in zwei marx-kernerupn: 
zusamnenrefaßt, beide zruppen werden sich für die veitere arbrit än der 

uni in der ausrichtuns auf die auferuniversitören erfordernisse 
des klassenkampfes analifizieren."(s.4) 
was wird hier Arutlich ? 

) weil auch hier nicht von der klassenlare ausserarsen wir, können 
die bedinsunsen und möglichkeiten,unter denen intellektuelle hilfs- 
funktionen für das nroletardat Ähernehmen können, nicht anrereben wer- 
den, so Aa? so schwammire formulierunsen "ie "apaktische kTası -senanaly- 
se" "als praktische arbeit, die eleichzeitir die unterstützung für 
roletarische orsanisationsansätze leistet" und "sich F#'für die wei- 
ere arbeit an der uni in der ausrichtimr auf die auPfermiversitären 

erfordernisse des klassenkanpfes qualifiz&eren" dabei. herauskommen, 
wobei die praxis bezeichnenlerreise im mittelpunkt steht, 
b) aus der unvollstänliren und falschen zaup. 'on des ml resultiert die 
falsche ansendunr des berriffas klassenanalvse, die hier zu einer metho- 
de der kläruns der berufsperspektive für sozialwissenschaftler ver- 
komnt. der politische und orzanisatorische zusammenhane, in dem der 
m\-besriff der klassenanalyse seine hervorrasende bedeutung KENEX Ze- 
winnt, kann hier zenausoreniz anrereben "erden, wie die orranisato- 
rische, politische nud materielle bedeutung der fomerune," sich 
fiir die au? Reruniversitären erfordernisse des klassenkampfes zu auali- 
fizieren",so da? sie im sinne des rebrauchs der klassenanalyse den 
charakter einer projektarbeit für kritische studenten bekomnt. 
wohl hat die zp. an anderer stelle (rph s.2) auf die beteutung der klas- 
senanalvse im klassenkamnf und bei der oreanisiemmm Aos prwux nrols- 
tariats hingewiesen, bloß zeist gerade die anwendun? dieses berriffs 
in der praxis der zD in den be' s, daß das nicht mehr als ein nach- 
_plappern der pei- ‚ausftihrunsen und nicht resultat der anvendunsg des m) 
auf unsere praxis var. hier "wird noch einmal das punktnelle, unzu- 
sammenhänrende ansienen des ml deutlich, das damit die voraussetzune 
der handerkelei der zp darstellt. ” 

II, 
obwohl die hauptfehler der zp und ihre ursache hiermit schon hinreichend 
eeklärt “orden sind, müssen "ir jetzt noch Aie folsen dieser fehler in 
der nolitik der zn Im au? Reruniversitären bereich, b-sonders für ihr 
verhältnis zum salz und im wniversitfren bere' ch, besonders fr die 
ae ung der bg's sorm'e die behandlung der orsanisationsfrare ana- 
vsieren, ' 

1. die »olitik der ZP im außeruniversitären bereich,bes.ihr verhäl 
nn nn an mn anna nn nn BI UL SID Lee Hot 
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nis zum SALZ 
Der w.zwischen demfanspruch auf rev. tätigkeit entsprechend den 

  

gewonnen einsichten in die gesellschaftliche struktur und. dem fei- 

halten on den kleinbürgerlichen privilegien ärückt sich,wie 003% 

folgendermaßen in der politischen linie der ZP ausseinerseits beu- 

spruchten wir initiativfkt.als rev.intelligenz,andererseits waren 

wir ‚nicht zu der einzig möglichen konseuuenz darabe,der berufsrev. 

tätigkeit,bereit,was wir mit der notwendige erweise ungensuen forder- 

ung,im außeruniversitären bereichdurch praktische tätigkeit,betiebs- 

arbeit eingeschlossen,die funktion der intelligenz: im klakazu be 

st£mmen und die dabei gemachten erfahrungen an die uni zurück zu-



® ” i pP = 

.' Da uns studenten für untersuchungsarbeit(betriebsarbeit)äie er- 

x forderlichefqualifika tion vorläufig noch fehlt,soll die oben ski= . 

methode. im ersten schritt in. zusammenarbeit mit den vorhandenen 

ensätzen im prol.bereich realisiert werden."(protokoll vom 31.1.) 

"Diese praktische mitarbeit würde gleichzeitig der theoriebildung 

dienen,durch verarbeitung neuer erfahrungen;bei sleichzeitiger/e 

verarbeitung der äiskussionen im nationalen und internationalen 

rahnen(linke blätter)'äiese praxis bezogene theoriebildung muß 
rückvermittelt werden an die hochschule... NLerkıınicn 5.4) 

— 

Wir brauchen auf das hier zum vorschein kommende theorie-verständnis 

  

und theorie-prexis-verhäöltnis nicht nochmals eingehen. 

Derselbe w.bestimmte auch unser verhältnis zum Arbeiterbund.@erade 

seinen bruch mit der stubewe und der prinzipiell richtige schritt 

in den produktnonsbereich um die KF aufzubauen lehnten wir emotie- 

nal ab und rationalisierten damit den vorwurf des dogmstischen vor- 

en gehens,obwohl wir von d... „Leichen schritt-nömlich betriebsarbeit 

aufzunehmen-nur durch die wor äufigffeiilenden voraussetzungen!" @it- 

‚Linien 8.5) abgehalten wurden. 

/N Hier wird nun wieder d,s bürgerliche theoräeverständnis,bzir.die ab 

lehnung allgemeinen als"abstrakte"prinzipien des ml("Das schulungs- 

programm darf nicht zum vokabelbuch erstarrter 'srundkategorien! 

verkonmen'"Leitlinien s.4)und damit der gültigkeit der allg.auresazen 

des ml wirksam :wir versuchten nicht die aufgeben rev.intellektu- 

eller in der augenblicklichen phase von den allgemeinen prinzipien 

„ges parteiaufbaus abzuleiten,stattdessen vertrauten wir spontanas# 

"tisch euf_ die zu machenden praktischen erfahrungen in einer zuerk 
em U m Ei Ense 

  

faltenden außeruniversitären praxis und auf die "inken blätter!, 
nn rn 

er denen wir diese "erfahrungen" dann Ben Teßlich doch immer en? 

mangels eigener erfahrangen.DieseS”wmpfirische und spontaneistische #e 

vorgehen hat euch unser verhältnis zum SALZ bis heute bestiumt:ein 

     rmehmen, 

rezeptives warten darauf, daß das SiÄLZ seine anforderungen konkret 

« stellt auf der einen- und uf der anderen seite eine kritizistische 

haltung,beständiges fragen,ob das SALZ denn auch wirklich eine PO 

ist,wobei wir als kriterien zur beurteilung nur eine diffuse ervartumg 

von lernprozessen usd "praktiscken erfahrun; ‚enleinerseits und soziolo- 

sische kriterien(Wieviel proletarier sinä denn im SALZ organisiert?) 

anderseits angelegt hsben.Dingegenüber kann die aussagein der RKPH,daß 

es"keine grundsätzlichen ideologischen und politischen differenzen 

zwischen der ZP und dem Salz"sibtgur als hochstapelei bezeichnet werd- 

en",denn diese behauptang impliziert ‚das eine politische position 

vorha inden ist,üäsas war und ist in der ZP jedoch nicht der fall.



- g 
Wir deklamierten zwar als zellen position 5 zentrale ausgaken : 

Iproletariat ist rev.subjek 

Shauptwiderspruch ist vorh-näien 

„besteht weder eine KP noch rev.arbeiterbewe $DKP-frage) 
skapitalismus nur durch org .nassenbewe zu bekänpfen---notwendi ekeit 

einer kaderorsanisation 

-stubewe ist demobilisert und desorganisiert. 

en waren nicht aus dem studium des ml und einer _definier- Diese aussag 

2 ten praxis systematisch abgeleitet worden,sondern hauptsächlich 

wurden hier die parolen "inkerblättern nachgeplappert ,DKP-frage 

war in der ZP ungeklärt z.b.,an hand dieser einzelnen theoriebruchst- 

ücke konnten die aufgeben der Zp natürlichnicht def.werden. 

Ilidem sich die ZP len anschein sab,einen pol.u.ideol.s endpunkt 

entwickelt zu haben,versuchte sie den enspruch,initiativfkt.wahrzuneh 

men,z u legitinieren 

Als mit dem erstarken desSALZ und der einsicht in die fehlenden 
voraussetzungsen,der anspruch der ZP auf. betriebsarbeit praktisch aufs. 

geben wurde,rückte aufeinmal der soz-bereich in unserblickfeld.Da hie 

das Salz scheinbar noch nicht so weit entwickelt wer,meinten wir hier 

vorläufig noch initiativenwehrnehmen zu können .Initiativfunktionen kön 

nen aber in allen gesellschaftlichen bereichen nur die kader eine 

kommunistischen org.wahrnehmen,niemals aber studentengruppen.Daß wir 

dies genau nicht erkannten zeigt,2.b.,daß die bg oz pol. die kinder- 

laden-projekte in die mobilisierunssarbeit' einbezog,die stadtteilarbei' 

von kommunisten damit zu projektarbeit für kritische studentenhe ver. 

drückte.(8.0.3.5) 

Wje müssen wir dieses allmähliche reduzieren unser initist ilvansprüche 

2 im produktionsbereich verstehen?&s ist ein ausdruck dessen,daß sich 

° Jier Lührungsanspruch der PO praktisch Gurchsetzte.Solange Gas prole- 
tariat in Hi nur schwach organisiert ver,stellte es in unseren bevu 
sein nur abstrakt die fihrende kra aeyldan seheimnisvolle"rev.s subjekt") 
und so war es uns andererseits nö glich,uns selbst noch avantserdefkt. 
zuzu schreiben, ohne uns auch praktisch auf den standpunkt des prüöle 
tariats Zu stellen, d.h. unsere ganze arbeitskratt zu seiner organisie 
rung auf zuwenden & die handwerkelei an der uni aufzugehen. 

> 

2. die politik. der zp im uni-bereich, bes. gegenüber den in ihr 
vertretenen bg 

aufdiesen punkt brauchen wir nur kurz einzugehen, da in dem bisher aus- 
geführten die politik der bgS schon miteinbezogen worden ist, da die zp 
Ja nur gegenüber dem salz, asta u.a. eine bestiminte politische linie ver- 
treten hat, während die politik der bgS von den zp-vertretern mehr indi- 
viduell als von einer strategie der zp für diesen bereich bestimmt wurde. 
die zp war nie An der lage, kankrete schritte & politische richtlinien
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. für die bg& anzugeben, um auf diese weise aie bg& in systematischer weise 

voranzutreiben(falls man nicht die empfehlung, Schulung zu machen, als 

politische linie verstanden haben will). 
andererseits s&etzten sich die fehler der zp in den bg& mehr oder weniger 

deutlich durch(s. psych-bericht) oder wurden noch( wie in der te 

verstärkt. 
eine genaue analyse dieser entwicklung muß noch anhand der einzelnen bg- 

berächte geleistet werden. 

wir können aber grundsätzlich die uni-politik der zUUuf: igendermaßen cha- 

rakterisieren:der grundlegende widerspruch in der zp-@6litik drü sich 

im verhältnis der zp zu den bgS in einem beständigen schwanken zwischen 

der zp 3 i S der schwerpunktmäßig im außerüuniversitären” 

bereich j j i\versitären tendenziellen massenorgani- 

sation aus. 
"Tas @inemsl hatte unsere arbeit die rekrutierung von aktivisten für die 

E außeruniversitäre arbeit zum hauptziel, andererseits entwickelten wir 

nt . ansätze gu siner nassenLinisinibretn der berufspraxisdiskussion: siehe 

ul). soz/pol-beric ‚ die aber den widerspru(fi, wie gezeigt, in sich repro- 

duzierte, da sie nicht von der klassenlage der studneten ausging. 

folge dieses beständigen schwankens war, daß wir weder für die eine noch 

für die andere seite eine längerfristige strategie entwickeln konnten & 

‚em somit die alte handwerkelei in neuer form fortsetzen mußten.das drückte 

sich organisatorisch im bis heute ungeklärten verhältnis von salz-zp-bg 

aus, das wir immer nur von seinen erscheinungsformen her korrigieren 

wollten(vgl.das arbeitspapier zum zp-seminar). 
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daß idealismus in der theorie zu handwerkelei in der praxis führt, haben 

wir oben bereits festgestellt.. wie drückte sich diese handwerkelei orgä— 

nisatorisch aus? , 

schon die erste organisatorische form der zp war nicht ergebnis einer 

organisationsdebatte, sondern ein baktischer zug gegen die antiautori- 

tären reste, eine distanzierung von den SnKXXanXknrIkären erscheinungs- 

Lehe; formenantiautoritärer organisationsvorstellungen. 

N m.wir konnten aufgrund unserer theoriefeindlichkeit auch gar nicht prin- 

zipiell an die organisationsfrage herangehen, sondern nur »ragmatistisch#+ 

die oresnisationsform sollte vom jeweiligen stand der praxis her bestimiut 

werden.da die prä Ger zp ımmer handwerklerischerwürde, mußten sIc 

auc der organisationsform rückschritte ergeben: wir erkannten auf dem 

> strategieseminar, daß die im statut festgelegte orgsnisationsform mehr 

auf einer individuellen übereinkunft zwischen den zp-genossen als auf 

einer gemeinsamen ideologischen % politischen grundlage beruhte.statt 

aber die grundlage für eine richtize bestiım un» der organisstionsforn 

herzustellen(woran üns natürlich aas falsche theorieverstänanis hinderte) 

hoben wir die bestehende form auf % schraubten die organisationsform 

damit auf ein minimum herab, so daß die zp aamit auch formal zu einem 

zentristischen debattierklub wurde. seitdem hat sich der arbeitsstil der 

zp nur noch verschlechtert, haben die bes sich immer mehr verselbständigt 

bzw. sind der zp einen schritt vorausgeeiät. 

der versuch, mit dem oa an den erscheinungsformen der handwerkelei noch 

etwas zu verändern, mußte ebenso fehlschläagen. 

    

   

    

        

 


